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MATERIALWISSENSCHAFT UND WERKSTOFFTECHNIK

Regionalforum Saar
gegründet
Forscher und Unternehmen intensivieren den Austausch

Der Campus Saarbrücken zeichnetsich
durch eine lange Tradition in der Mate¬
rialwissenschaft und Werkstofftechnik
aus und ist gleichzeitig eine der inter¬
national sichtbaren Pionierregionen der
Nanotechnologie. Um diese Bandbreite
zu nutzen, haben sich saarländische
Forscher und Unternehmen im neu¬
en Regionalforum Saar der Deutschen
Gesellschaft für Materialkunde (DGM)
zusammengeschlossen. Das Leibniz-
Institut für Neue Materialien (INM) ist
ebenso vertreten wie das Fraunhofer-
Institut für Zerstörungsfreie Prüfverfah¬
ren (IZFP), das Steinbeis-Forschungs-
zentrum für Werkstofftechnik (MECS)
und das Zentrum für Mechatronik und
Automatisierungstechnik (ZeMA). Part¬
ner sind Unternehmen aus der Stahl¬

industrie, der Nanotechnologie sowie
die Automobilzulieferer. Das DGM-
Regionalforum soll die zentrale Veran-

staltungs- und Kommunikationsplatt¬
form werden, den fachlichen Dialog
zwischen Wissenschaft und Industrie
intensivieren und den regelmäßigen
Austausch sichern. Neben Fachvorträ¬

gen soll es Vorführungen neuer Geräte
und Präparationstechniken sowie Fir¬
men- und Laborbesichtigungen geben.
Das Saarland ist - neben Dresden - der

zweite Standort, an dem die Deutsche
Gesellschaft für Materialkunde ein Re¬

gionalforum eingerichtet hat.

Bereits im vergangenen Jahr haben
Materialforscher und Industriepartner
den Forschungscampus caMPIusQ
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vorangetrieben,
um die wissen¬
schaftlichen und
wirtschaftlichen
Stärken zu ver¬

netzen und weiter
auszubauen. Gemeinsam wollen sie in
Materialentwicklung, Prozesstechnik
und Qualifizierung von Mitarbeitern
enger zusammenarbeiten. Der For¬

schungscampus caMPIusQ will das aktu¬
elle Wissen und Know-h ow über einzel¬

ne Werkstoffe in Abstimmung mit den
jeweiligen Industriepartnern bündeln
und ein breites Portfolio an experimen¬
tellen und theoretischen Methoden
sowie an Technologien aufbauen und
vorhalten.

(Fortsetzung auf Seite 2)
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Europäische Forschungs- und
Innovationsförderung im Saarland
Unterstützung für exzellente Forschungsarbeiten auf europäischer Ebene

nanzierung von Forschungsprojekten
und zum Auf- und Ausbau von For¬

schungskapazitäten einzuwerben. Das
Forschungsrahmenprogramm mit dem
Namen „Florizon 2020" ist ein wichti¬

ges Instrument dazu.

Mir ist es ein besonderes Anliegen, al¬
len interessierten Akteuren aus Wis¬
senschaft und Wirtschaft eine optimale
Unterstützung bei der Inanspruchnah¬
me dieses Programmes zu bieten. Des¬
halb habe ich eine Veranstaltungsreihe
zu „Horizon 2020" initiiert, die über
das neue Programm informieren wird.
Auftakt ist am 3. Juli.

Ihre

Annegret Kramp-Karrenbauer
Ministerpräsidentin des Saarlandes

Ministerpräsidentin des Saarlandes
Annegret Kramp-Karrenbauer

Das Saarland verfügt über eine exzellen¬
te Technologie- und Forschungskom¬

petenz. Diese zeigt sich insbesondere
auch in einer engen Zusammenarbeit
mit ausländischen Flochschulen und
Forschungseinrichtungen. Internatio¬

nale Kooperationen ermöglichen nicht
nur einen hervorragenden Wissens¬
austausch, sondern bieten auch Ent¬
wicklungschancen, die ich im Hinblick
auf die Stärkung des Forschungs- und
Wirtschaftsstandortes fördern und in¬

tensivieren möchte.

Vor diesem Hintergrund ist es für uns
von großer Bedeutung, die europäi¬
sche Forschungs- und Innovationsför¬
derung im Saarland durch die verstärkte
Teilnahme an den relevanten EU-For¬

schungsprogrammen voranzutreiben,
um so zusätzliche Fördergelder für
die saarländische Wissenschafts- und
Unternehmenslandschaft zur Kofi¬
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Regionalforum Saar gegründet
Der Forschungscampus

caMPIusQ verbindet Forschung der Universität, der außer¬

universitären Forschungseinrichtungen und Unterneh¬
men unterschiedlicher Größenordnungen und Struktur.

caMPIusQ bietet einen zentralen Standort auf dem Uni¬

versitätscampus, an dem Mitarbeiter aus Forschung und
Industrie an industriespezifischen Fragestellungen zu¬
sammenarbeiten.

(Fortsetzung Titelstory)
Damit sollen wissenschaftliche Ergeb¬

nisse unmittelbar für Innovationen,
aber auch bisher ungenutzte Synergien
für die Entwicklung sehr unterschied¬
licher, neuer Hochleistungswerkstoffe
erschlossen werden. Außerdem sollen
Forschungskooperationen zwischen
Wissenschaftlern und Praktikern er¬

leichtert werden, um die Zusammen¬
arbeit zwischen Unternehmen, Hoch¬

schulen und Forschungseinrichtungen
und den Technologietransfer im Saar¬
land weiter zu verbessern.

Mehr unter:

www. uni-saarland. de/camplusq

caMPIusQ erhöht die Effizienz und Effektivität in der
Entwicklungskette von der Grundlagenforschung bis zur
Anwendung.

caMPIusQ umfasst die gesamte Prozesskette von der
Werkstofferzeugung bis zur Herstellung innovativer hoch
beanspruchbarer Bauteile und Systeme.

caMPIusQ nutzt die räumliche Nähe zu seinen Partnern
und bindet gezielt überregionale Kompetenzen ein.
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